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Kalendarium
Vor 90 Jahren:

Die Norbertuskapelle
im Rurtal  

Unweit des Klosters Reichenstein, 
an der Rurbrücke, steht seit 90 Jah-
ren auf dem Eigentum der Pfarre 

Kalterherberg eine Kapelle, mit der an das 
Kloster als religiösem und kulturellem 
Mittelpunkt des Monschauer Landes erin-
nert wird. Diese Kapelle wurde am 6. Juni 
1926 von Generalvikar Josef Vogt (1865-
1937), dem späteren Aachener Bischof, ein-
geweiht.

Der Kölner Architekt Fortmann 
plante das achteckige Bruchstein-
gebäude mit geschweiftem Dach 

und Zwiebelhaube, das lokale Bauunter-
nehmer errichtet haben. Oberpfarrer und 
Dechant Theodor Temming aus Mon-
schau (1877-1958) hatte den Impuls für 
diesen Bau gegeben. Mit Unterstützung 
des Pfarrers von Kalterherberg, Heinrich 
Winterscheidt, konnte er das Vorhaben 
verwirklichen. Zur Finanzierung griffen 
die Initiatoren auf eine Verlosung zurück, 
die von der gesamten Bevölkerung des 
Dekanats unterstützt wurde. Für die An-
schaffung der Fenster steuerte der Kreis-
ausschuss 500 Mark bei. Der Altar wurde 
aus Kyllburger Sandstein gehauen.

An der Einweihung nahmen laut 
Überlieferung rund 2.000 Gläu-
bige aus den sieben Ortschaften 

der Gemeinde Monschau teil. In den Fol-
gejahren gab es regelmäßig Prozessionen 
zur Kapelle. Nach dem 2. Weltkrieg führte 
Pfarrer Karl Schlömer (1897-1969) zusätz-
lich die Verehrung des Hl. Judas Thaddä-
us ein. In dieser Zeit entstanden auch die 
Sgraffito-Arbeiten des Bremer Künstlers 
Kurt Claußen-Finks (1913-1985) mit der 
Darstellung des Hl. Norbert von Xanten, 
Gründer des Prämonstratenserordens (um 
1080-1134), sowie des Hl. Hermann-Josef 
von Steinfeld (ca. 1150-1241). Die Inschrift 
um die Darstellung des Hl. Norbertus lau-
tet: „Ich war bei Hof und war in kirchlichen 
Würden, aber ich habe erfahren, nichts Besse-
res gibt es, als Gott ganz zu gehören.“

Zahlreiche Votivtäfelchen im Inne-
ren des kleinen Sakralbaus zeugen 
von der Dankbarkeit von Menschen 

aus nah und fern für erfahrene Hilfe in 
schwierigen Lebenssituationen.

Karin Heinrichs
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